
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

17.4.1875 (No. 90)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , 17 . April.

s«. B » ra « sbezahl « » z: vierteljährlich 3 Mark iS Pf . ; dnrch die Post im Gebiete der deatscheu Postverwaltung , Briefträgergebkhr eingerechnet, S Mark St Pf .
Expedition : Karl-FriedrichS-Straße Nr . 14 , woselbst a»ch die Anzeigen in Empfang genommen werde».
Einrtck » ng « gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennig. Briefe und Gelder frei.

L87S .

Telegramme
st Berlin , 15. Apr. Herrenhaus . Bei fortgesetzter

Generaldebatte über das Dotations-Sperrgesetz spricht Gob¬
bin und Meyer (Celle) für, Graf Landsberg gegen die Vor¬
lage. Es folgt die Spezialdebatte über § 1 . v . Wedelt be¬
fürwortet die Vorlage , der er nach langen Kämpfen zuzu¬
stimmen sich entschlössest habe. Gegen den Paragraphen spre¬
chen Baron Senfft v . Pilsach und die Grafen Schulcnburg,
Lippe und Brühl. Letzterer hielt besonders dem Limburger
Domkapitel gegenüber die Vorlage für ungerecht. (Fürst Bis¬
marck tritt rin.) Ministerialdirektor Förster weist die An¬
griffe zurück . Witzleben gegen die Vorlage , Gras Pfeil für
sein Amendement , wonach den Geistlichen die Staatsdotation
erst dann zu entziehm wäre , wenn sie die Staatsgesetze über¬
treten oder amtlich ihren Ungehorsam erklären. Regierungs-
kommissär Förster erklärt das Amendement für unannehm¬
bar. Hierauf wird die Debatte geschlossen und tz 1 unter
Ablehnung des Amendements in namentlicher Abstimmung
mit 91 gegen 29 Stimmen angenommen . Hierauf werden
die übrigen Bestimmungen ohne Debatte unverändert ange¬
nommen .

st Berlin , 15. Apr. Das Abgeordnetenhaus nahm
zunächst den voyr Herrenhause verändert zurückgelangten Ge¬
setzentwurf betreffend die Aufhebung der zur Unterstützung
der Hebammen bestimmten Abgabe von Taufen und Trauun¬
gen an , erledigte darauf die erste und zweite Berathung des
Gesetzentwurfs betreffend die Gebühren der Anwälte und
Advokaten und vier kleinere Gesetzentwürfe. Es folgte sodann
die erste und zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend
einige Abänderungen der Veranlagung zur Klaffensteuer.
Regierungskommissar Finanzrath Rhode rechtfertigt das ge¬
genwärtige Veranlagungssystem , auch sei die Regierung bereit,
wo nöthig Korrekturen des Gesetzes eintreten zu lassen. Der
Finanzminister sagte gleichfalls zu , daß durch Ausführungs¬
bestimmungen zum Gesetze eine möglichst gleichmäßige Be¬
steuerung erzielt werden solle, tz 2 der Vorlage geht an
eine besondere Kommission, alles Uebrige wird in erster und
zweiter Berathung nach der Regierungsvorlage genehmigt.
Der Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Lehensverbandes in
der Kur- , Alt- und Neumark wird an eine besondere Kom¬
mission verwiesen. Morgen erste und zweite Lesung der Ver-
faffungsabänderungs-Vorlage.

s Berlin , 15. Apr. Die national - liberale Frak¬
tion des Abgeordnetenhauses stimmt der Regierungsvorlage
über Aufhebung der Artikel 15 , 16 und 18 der Verfassung
zu, lehnt dagegen die von der Fortschrittspartei gewünschte
gleichzeitige Abschaffung der ersten beiden Alinea des Artikels
24 der Verfassung betreffs möglichster Berücksichtigung der
konfessionellen Verhältnisse in der Volksschule ab. Die Frak¬
tion hält es für wünschenswerth, daß, wenn die Regierung
zustimmt , der Gesetzentwurf nur die Aufhebung der betref¬
fenden Artikel der Verfassung ausspricht , dagegen der posi¬
tive Satz des Gesetzes , „die Rechtsordnung der evangelischen
und katholische« Kirche rc. im Staate, regelt sich nach den
Staatsgesetzen " , wegbleibt.

-ff Innsbruck , 14. Apr. Ihre K. K. Hoheiten der Kron¬
prinz und die Frau Kronprinzessin des Deutschen Reichs
und von Preußm haben heute Morgen Innsbruck verlassen.
Dieselben werden nach den bisher getroffenen Dispositionen

den morgenden Tag am Gardasee verweilen und Freitag
Abend in Verona eintreffen.

st Lemberg , 15. Apr. Nach der „ Gazetta Narodova" be¬
schloß der Landesausschuß gegen die beabsichtigte Fusion
der Albrcchtsbahn , Ungarisch- Galizischen , Dniesterbahn und
Galizischen Bahn Vorstellungen zu erheben .

st Paris , 15. Apr . In der heutigen Sitzung der Per¬
manenzkommission beantwortete Buffet eine an die Re¬
gierung gerichtete Frage betreffs der Ersatzwahlen dahin , daß
dieselben , da sich die Nationalversammlung ^vor Beginn der
Ferien für diese Wahlen wenig günstig gezeigt habe , auch
ihrerseits diese Frage unberührt lassen wolle. Sie werde
succefstve und innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen Fristen
die vakanten Wahlkollegien zusammenberufen und behalte sich
vor, diese Frage der Nationalversammlung nach ihrem Wieder¬
zusammentritt zur Entscheidung vorzulegen.

Deutschland
Karlsruhe , 16 . Apr. Seine Großherzogliche Hoheit der

Prinz Wilhelm von Hessen und bei Rhein ist heute Vor¬
mittag zum Besuch der Grvßherzvgl . Familie aus Darmstadt
hier eingetroffen und hat im großh. Schlosse Wohnung ge¬
nommen .

'

Karlsruhe , 16. Apr. Der heutige Staatsanzeiger Nr. 15
enthält (außer Personalnachrichten) :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums des
Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : die Bildung und Besetzung der Notariatsdistrikte be¬
treffend. 2) Des Ministeriums des Innern : « .
Ueberstcht über die Frequenz der Gelehrtenschulen, Realgym¬
nasien und höheren Bürgerschulen im Schuljahr 1873 74
betreffend; d . die von der höchstseligen Frau Markgräfin
Maria Victoria gestifteten Juristenstipendien, hier Einrei¬
chung der Gesuche binnen 4 Wochen betreffend. 3) DeS
Handelsministeriums : die Organisation des Betriebs¬
dienstes auf der Bahnstrecke Oberlauchringen -Stühlingen be¬
treffend. 4) Des Finanzministeriums : s. die erste
diesjährige Gewinnziehung des Lotterieanlehens der Eisen¬
bahn - Schuldentilgungs-Kasse zu 14 Millionen Gulden vom
Jahr 1845 betreffend; b . das 4proz . badische Eisenbahn-
Prämienanlehen vom Jahr 1867 betreffend.

II. Diensterled ^gungen . 1) Dienst des Gerichts¬
notars bei dem Amtsgericht Waldshut ; 2) Notariatsdistrikt
Bruchsal l .

* Berlin , 13. Apr. Die zweite Lesung des Gesetzent¬
wurfs über die Vermögensverwaltung in den
katholischen Kirchengemeinden ist gestern Abend
in der betreffenden Kommission endlich beendigt worden . Es
handelte sich noch um zwei wichtige Punkte : einmal um die Frage,
ob man die Aussichtsrechte der Bischöfe in dem Gesetz stehen
lassen solle , nachdem dieselben gegen den Gesetzentwurf in
allen seinen Grundlagen protestirt und die Kompetenz der
gesetzgebenden Faktoren des Staates bestritten hatten , und
ferner um den öfter erwähnten Antrag wegen Sistirung der
Besoldungen der Geistlichen aus der Kirchenkasse . In erster
Beziehung entschied sich die Mehrheit der Kommission dafür,
in die Uebergangsbestimmungen folgenden Paragraphen zu
setzen : „Die in diesem Gesetz der bischöflichen Behörde ge¬

L Necl « me .

(Schluß au« Nr . 89.)
Mr sind mit unserer Erzählung zu Ende. ES erübrigt uns nun¬

mehr nur noch zu sagen , daß die Dinge sich in der That in der von
Gräfin Jstvania vorgezcichnetenWeise entwickelten. Die Trauung de«
liebenden Paare « fand vier Wochen später in aller Stille auf Schloß
Affenfeld statt. Niemand als die nächsten Angehörigen und die Beamten
wohnten der Ceremvnie bei . welche Doktor Schrams mit gebührender
Würde vollzog . Herr Burgheimer fühlte sich nicht wenig geschmeichelt,
daß er und seine Gemahlin zu den wenigen AuSerwählten gehörten,
die der Feierlichkeit beiwohnten. Schmerzlich berührte es ihn jedoch,
bei dieser Gelegenheit zu erfahren , daß Graf Aims noch vor seinem
Tode den wohlwollenden Absichten de« Großindustriellen auf da« Pa¬
lais Porriquet und den dazu gehörigen Park einen nicht zu hebenden
Riegel vorgeschoben hatte. Was Herrn Petters betrifft , so befand er

sich , die Wahrheit zu sagen , in der aristokratischen Umgebung, zu wel¬
cher er in Zukunft auch gehören sollte , nichts weniger als behaglich .
Jstvania verstand es jedoch, den alten Grobian durch ihr gewinnendes
Wesen derart zu bezaubern , daß er zuletzt sogar liebenswürdig gegen
sie wurde. Bei der ersten Begegnung hatte er sie kurzweg „Gnädiges
Fräulein " titulirt . AlS ihî Doktor Schrams heimlich daraus auf¬
merksam machte , als Stiftsdame führe Jstvania den Titel „Frau " und
nicht „ gnädiges Fräulein "

, fragte Herr PetterS , ob sie am Ende gar
eine „ Wittsrau " sei.

„Aber wo denken Sie hin , Herr Petters ! " — sagte der Pfarrer . —

„Wie sollte denn Gräfin Jstvania als StiftSdame verheirathet ge¬
wesen sein?"

»Na , warum heißt sie denn „Frau "
, wenn sie nicht verheirathet war ?"

„Dos ist nun einmal so der Brauch " — meinte Doktor Schrams .
„Hören Sie , geistlicher Herr , das ist mir zu dumm !" — brummte

der Alte. — „Ich werde mich mein' Lebtage an diesen vornehmen
rimskrams nicht gewöhnen können." i

Trotzdem that Herr Petters ein klebrige - und nannte von da ab
Jstvania konsequent„ Madame". Was Eugen betrifft, so führte er bei
ihm nach wie vor den Titel „Herr Lando "

, nur wenn der Kunstver«
ständ ge besonders gut gelaunt war , nannte er ihn auch „Monsieur
Eugen ",

Margarethe schloß sich während der Zeit , die sie in der Familie
ihres zukünftigen Schwagers verlebte, auf's Innigste an Jstvania , so¬
wie an Osterland's Mutter und Schwester an . Unmerklich legte daS
junge Mädchen im Umgänge mit diesen Damen gewisse von dem Papa
stammende, burschikose Manieren ab , ohne jedoch an ihrer Munterkeit
und Originalität Einbuße zu erleiden. Nach einer nahezu anderthalb¬
jährigen Tour mit Herrn Petters und Anton durch ganz Europa
kehrte Eugen, verliebter als jemals, nach der Heimath zurück und führte
seine Gretel als Gräfin Berbenyi nach Schloß Affenfeld.

! Anton , der Buchbinder , hat Kleister und Heftnadel entsagt und be¬
sucht jetzt die polytechnische Schule, um sich , nach eigener Wahl , zum
Ingenieur auszubilden. Er wohnt mit Papa Petters gegenwärtig
allein in dem Hause in der Vorstadt. Obwohl der Alte mit seiner
„vornehmen" Familie auf dem besten Fuße steht, hat er eS doch rund¬
weg abgeschlagen , in ihrer unmittelbaren Umgebung zu leben. — „Alte
Baume soll man nicht versetzen !" — sagte er, als Eugen wieder ein¬
mal deßhalb in ihn drang — „ sonst sterben sie ab I Ich habe aber noch
gar keine Lust , euch zu Gefallen abzusterben ! Also laßt mich unge¬
schoren !"

Frau Doktor Osterland hat es bis jetzt noch nicht bereut , daß sie
ihren Namen und Titel gegen den ihres Gatten vertauscht hat . Ver¬
kehrt sie auch nicht viel mit der „Gesellschaft ", so versteht sie eS dafür
um so bester , ihr Hau- zu einem behaglichen , durch die schönen Künste

! geschmückten Heim zu machen . Gräfin Margarethe Verbenyi ist ebenso
wie ihr junger Gemahl den künstlerischen Instinkten treu geblieben.
Dabei »miß sie aber auch den an ibrx sociale Stellung gerichteten An -

I forderungen in so vollem Maße gerecht zu werden, daß Niemand ver-

setzlich zustehenden Rechte in Bezug auf die Verwaltung des
Kirchenvermögens ruhen , so lange sie diesem Gesetze Folge
zu leiste» verweigert , oder so lange das betreffende Amt
nicht in gesetzmäßiger Weise besetzt ist. Eine solche Weigerung
ist als vorhanden anzufehen, wenn die bischöfliche Behörde
auf eine schriftliche Aufforderung des Oberpräsidenten nicht
binnen 30 Tagen die Erklärung abgibt, den Vorschriften dieses
Gesetzes in allen Punkten Folge leisten zu wollen u. f. w . "
Durch die Annahme dieses Paragraphen ist der Uebelstand
vermieden , daß der Staat die Bischöfe in hundert einzelnen
Fällen um ihre Mitwirkung ersuchen und Zurückweifnng von
ihnen entgegennehmen muß . Der Staat fragt generell ein¬
mal und einen Monat nach Erlaß seiner Anfrage gehen die
Befugnisse der renitenten , d . h. vermuthlich aller Bischöfe,
auf ihn über. Was die andere Frage, die Ausdehnung der
Einstellung auf die Zahlungen aus dem lokalen Kirchenver¬
mögen betrifft , so wurde der darauf bezügliche frühere An¬
trag vom Abg. Wchrenpfennig jetzt in veränderter Fassung
eingebracht und mit einem Zusatz der Abgg. v . Sybel und
Petri angenommen. In dieser Gestalt lautet er : „So lange
in einem bischöflichen Sprengel die Leistungen aus Staats¬
mitteln an die Geistlichen eingestellt sind , darf der Kirchen¬
vorstand an die Geistlichen Besoldungen, Gebühren und Ab¬
gaben aus dem Kirchcnvermögen nur mit Genehmigung der
staatlichen Aufsichtsbehörde auszahlen . Die Genehmigung
ist nur dann zu ertheilen, wenn der betreffende Geistlicheder
Staatsregierung gegenüber entweder schriftlich erklärt oder
durch Handlungen die Absicht an den Tag gelegt hat , die
Gesetze des Staates zu befolgen . " Ein Antrag Sybel -Petri,die Genehmigung auch auf die Zahlungen der Civilgemeinde
an Geistliche zu erstrecken, wurde mit 10 gegen 10 Stimmen
abgelehnt . Zum Referenten für das Plenum wurde der Abg.
Gneist erwähnt. Derselbe will feinen schriftlichen Bericht
am Donnerstag vorlesen.

* Berlin , 14. Apr . Die „Provinzial- Corresp." schreibtunter der Ueberschrift: „Neue Vorgänge aus dem kirchen¬
politischen Gebiete " :

Bei der Ankündigung des Gesetzentwurfs wegen Einstellung der
Leistungen a»s Staatsmitteln für die katholischen Bischöfe wurde an
dieser Stelle gesagt :

„Es ist ein erster bedeutungsvoller Schritt auf einer Bahn , welche
je nach der weiteren Haltung der kirchlichen Oberen zu einer durch¬
greifenden Umgestaltung der Beziehungen von Staat und Kirche füh¬
ren kann ." ^

Die kirchlichen Oberen haben die Staatsregierung nicht lange in
Ungewißheit darüber gelaffen , daß es in der That unerläßlich ist, auf
der betretenen Bahn unverweilt weiter vorzugehen .

DaS heransfordernde Rundschreiben, in welchem der Papst preußi¬
sche Gesetze für ungiltig zu erklären wagt , ist von einem preußischen
Bischof amtlich verkündet und hierdurch die Uebereinstirnmung mit dem
anmaßenden Verhalten der römischen Kurie öffentlich dargclegt worden .

Die neueste gemeinsame Kundgebung der wiederum in Fulda ver¬
sammelt gewesenen Bischöfe hat vollends von der tiefen Wandlung
Zeugniß gegeben , welche in der Stellung der katholischen Geistlichkeit ,
der Staatshoheit gegenüber eingetreten ist, und welche dem Staate die
grundsätzliche Geltendmachung seiner Souveränität auch gegen seine
geistlichen Unterthanen zur unbedingten Pflicht macht .

Die Bischöfe haben von Neue« das ehrsurchtSwidrige Spiel ver¬
sucht . den König zum Schein von seiner Regierung zu trennen und
bei Sr . Majestät angeblich Beschwerde zu führen über Schritte , welche .

mnthcn würde , die Wiege der schönen Gräfin Verbenyi habe wo an¬
ders als in einem uralt erlauchten Grafenschlosse gestanden.

Was Herrn von Wendenstein, den Bösewicht , betrifft, so hat er sich
noch immer nicht entschließen können, eine der vier HofrathStöchter
oder die jungfräuliche Schwägerin heimzuführen. Stets ein gern ge¬
sehener Gast auf Schloß Affenfeld oder im Palais Porriquet , scheint
er auch noch keineswegs auf Besserung zu denken. Herr Burgheimer
endlich hat sein finanzielles Genie auf's Glänzendste damit bewiesen^daß er rechtzeitig weise Vorkehrungen gegen den großen „Krach " traf ,
so daß er unversehrt aus »er Katastrophe des Weltausstellungs -Jahres
hervorging . Für Doktor Osterland empfindet er nach wie vor di?
allergrößte Hochachtung , denn er läßt cs sich nun einmal nicht auS-
reden , daß dieser sein »unerhörtes Glück" einzig und allein der „ge¬nialen Reclame " verdanke .

— Berlin , 14. Apr. Ein sonderbares, in ' seiner Art sehr inter¬
essantes turnerisches Schauspiel machte am Montag Nach¬
mittag den Abschluß des 50jährigen LehrerjubiläumS des greisen Di¬
rektors Ranke , des Leiters des Friedrich -WilhelmS- Gymnafium «,der königl. Realschule , der Elisabethschnle nnd der Vorschule. Eine
Darstellung des siegreichen Phalanxangriffes der Griechen auf die
Per serschaaren in der Schlacht von Kunaxo wurde aus dem Hofe der
Realschule von den Turnern der Anstalten dargestellt. Unter Schlacht¬
gesang rückte die griechische Phalanx , bewaffnet mit Helmen , hohen,
viereckigen Schilden und langen Lanzen in die Schlacht vor. Unter
griechischen Kommandos, die Tenophon uns aufbewahrt hat, führte die
Phalanx brillante Märsche und Schwenkungen aus und drang dann
Alles vor sich hertreibend , unter dem Schlachtruf „Alala ! " aus die
leichten Reihen der Perser ei», die sie vergeblich mit einem Hagel von
Pfeilen überschütteten. Zum Schluß schwenkten Griechen und Perserunter dem Fenster , an dem der Jubilar Platz genommen hatte , zu¬sammen und verwandelten sich in gute Deutsche , die die Hymne „Heil



wie Jedermann weiß , nur mit Allerhöchster Zustimmung und aus¬

drücklicher Genehmigung geschehen konnten und offenkundig durch des

König» Namensunterschrift bestätigt find.
Die Bischöfe wissen sehr wohl , daß die verletzende Annahme und

Anklage . als ob die monarchische Autorität sich ohne eigenen Wien

zur Durchführung fremder Gedanken und Pläne hergebe, bei keinem

Regenten weniger Anhalt und Baden hat , als gerade bei unserem

Kaiser und König , welcher seinen fürstlichen Beruf auch darin unbe-

dingt ernst und streng auffaßr, daß er niemals zu wichtigen Maßregeln

seine Zustimmung gibt , ohne von ihrer Nothwendigkeit, Angemessen -

heit und Berechtigung eine wirkliche persönliche Ueberzengung gewon-

nen zu haben. Die Bischöfe wissen , daß der König nach seiner ganzen
Stellung zu den kirchlichen Dingen gerade in dem jetzigen schweren

Kampfe gewiß keinen bedeutsamen Schritt genehmigt oder zugelafsen

hat , ohne von dem Bewußtsein königlicher Pflichterfüllung getragen

zu sein.
In der That hat der ganze herausfordernde Uebermuth Roms da¬

zu gehört, um dem König eben so wie allen politischen Parteien die

Nothwendigkeit der durchgreifenden Abwehr zu unzweifelhafter Ueber -

zeugung zu bringen ; — eS gehörte der rückfichtslose Mißbrauch der

der katholischen Kirche durch die Versassungsurkunde eingeräumtcn

Freiheiten dazu, um den König, sowie alle ernsten Staatsmänner er-

kennen zu lassen , daß diese Freiheiten , so wie sie die römische Kirche

»ersteht und handhabt, mit dem Rechte des Staats und mit dem all¬

gemeinen Wähle unverträglich sind .
Schon seit dem Bekanntwerden des päpstlichen Rundschreibens vom

Februar war die Staatsregierung fortgesetzt mit der Erwägung be-

schästigt , welche weitere Schritte der Gesetzgebung zur durchgreifenden

Abwehr des römischen Geistes und Einflusses geboten seien , und, wie

schon damals angekündigt wurde , sollte eS sich nicht mehr um ver¬

einzelte Maßnahmen , sondern um eine grundsätzliche Wah-

rung der staatlichen Souveränetät gegenüber der grundsätzlichen Läug-

nung derselben handeln.
Die hierüber innerhalb der Regierung stattfindenden Erwägungen

haben durch das neueste Verhalten der Bischöfe einen weiteren drin-

genden Antrieb zu ; Beschleunigung erhalten .
Indem aber die Regierung sich anschickt, mit der unerläßlichen wei-

teren Regelung der Beziehungen zwischen Staat und Kirche auf dem

Gebiete der Landesgesetzgebungund der Reichsgesetzgebungvorzugehen,
glaubt sie in Preußen zunächst ein Bedenken und Hinderniß , welches
bisher der Klarlegung dieser Beziehungen entgegenstand, vollends weg -

räumen zu müssen.
Die Verfassungsartikel über die Stellung der Kirche find , zumal in

der willkürlichen Deutung , welche denselben von katholischer Seite ge-

geben wurden , die hauptsächlichste Quelle der eingetretenen Schwierig,

keiten geworden. Dieselben beruhten ihrem Wesen nach auf einem

weitgehenden Vertrauen zu der damals bewährten staatlichen Treue

der Geistlichkeit , einem Vertrauen , welches nach der üefen Umwälzung
in der Stellung Roms zu den weltlichen Staaten , sowie in der Siel -

lung der Bischöfe zu Rom den früheren Boden verloren hat . DaS

ehrlich geweinte, aber von vornherein gemißbrauchte Wort : „eine freie

Kirche im freien Staate " hat gegenüber einem Papstthum mit Unfehl¬
barkeit und Syllabus keinen Sinn mehr.

Um daher grundsätzliche Klarheit in der Gesetzgebung Herstellen zu

, können, erschien es der Regierung als erste Pflicht, jene allgemeinen

Berfassungssätze. welche die Quelle der bisherigen Unklarheit waren ,

zu beseitigen und somit freie Bahn zu schaffen für eine praktisch wirk-

same Regelung der Beziehungen des Staats zur katholischen Kirche .

* Berlin , 14. Apr. In den Fraktionen des Abge¬
ordnetenhauses wird noch lebhaft über das Gesetz be¬
treffend die Aushebung der Artikel 15, 16 und 18 der Ver¬
fassung verhandelt . Dies ist der Grund , weßhalb die Plenar-
berathung nicht schon morgen , sondern erst am Freitag
stattfindet . Die Fortschrittspartei hat sich gestern Abend
dahin schlüssig gemacht , daß es wünschenswerth wäre , die
Vorlage dahin zu erweitern , daß auch die ersten beiden Ab¬
sätze des Artikels 24 der Verfassung aufgehoben würden.
Diese Bestimmungen lauten : „ Bei der Einrichtung der
öffentlichen Volksschulen sind die konfessionellen Verhältnisse
möglichst zu berücksichtigen . Den religiösen Unterricht in der
Volksschule leiten die betreffenden Religionsgesellschaften. "
Nun besteht aber weiter der Wunsch , daß in dieser Sache
keine Meinungsverschiedenheit innerhalb der liberalen Partei
sich zeige . Es liegt daher in der Absicht , durch Delegirte
der Fortschrittspartei und der National - liberalen eine Ver¬
einbarung über etwa zu stellende Anträge herbeizuführen.
Als sicher ist anzunehmen , daß die Vorlage selbst mit einer
sehr bedeutenden Majorität zur Annahme gelangen wird , da ,
so weit sich die Sache bis jetzt übersehen läßt , nur vom
Zentrum Opposition dagegen zu erwarten ist. lieber die
Absicht der Einbringung einer weitern kirchenpolitischen Vor¬
lage betreffend die geistlichen Orden und Kongrega¬
tionen sind allerlei Gerüchte verbreitet . Danach hätte die
Vorlage in letzter Stunde noch ernsten Widerstand gefun¬
den, welcher ihre Einbringung in Frage stelle . Wie es heißt,
wären von verschiedenen einflußreichen Seiten aus An¬
strengungen in dieser Richtung gemacht worden , welche die
Einbringung der Vorlage verzögert hätten , während die-

tzir im Siegerkranz !" anstimmten . Direktor Ranke feierte in einer

Ansprache das Turnen als die Vorbereitung im Bertheidigungsdienst
des Vaterlandes . Unter dem Raffeln der Sperre , Schilde und Schwer-

ter schloffen die Turner das Fest mit einem dreimaligen jubelnden

Hoch auf den Jubilar . Diesem Schauspiel wohnten Hunderte von

Zuschauern , die alle Fenster der umliegenden Schulgebäude dicht be¬

setzt hatten , bei.

— Straßburg , 14. Apr . In der Stadt und Umgegend meh -

ren sich neuestens wieder die Gewaltthätigkriten gegen Per -
'

sonen. Vier mnthmaßlich Schuldige an dem gestern gemeldeten Todt -

schlage oder Morde auf der Fischmarkt-Straße (nicht Weinmarkt),
darunter ein Frauenzimmer von sehr zweideutigem Rufe , sind ver-

haftet. Der Getödtete ist der 23 Jahre alte Schneidergeselle Maurer
aus dem Naffauischen und die Ursache des der That vorhergegangenen
Streites liegt in einem Wortwechsel in einem Tanzlokale vor der
Stadt . Ebenso wird aus dem benachbarten Städtchen Barr gemeldet ,
daß ein junger Bursche aus Goxweiler ohne jeden Anlaß in einer

Wrthsstube durch Revolverschüffe einen Eisenbahn- Bediensteten tödtete
und den Wirth schwer verwundete.

selbe im Staatsministerium bereits festgestellt worden sei.
Von anderer Seite verlautet hingegen , daß die gedachten
Schwierigkeiten überwunden seien , und die Einbringung des
Entwurfs noch in dieser Woche zu erwarten sei . Die An¬
nahme der Verfafsungsabänderung soll für die Gesetzgebung
zunächst keine weiteren Folgen äußern , dagegen in Bezug
aus die Bestätigung der Geistlichen und namentlich auf die
Besetzung der Bisthümer einen völlig umgrstaltendcn Einfluß
üben.

Berlin , 15 . Apr. (Reichsanz .) Zur Leitung der vom Bundes-
rathe unterm 13. Februar or . beschlossenen Enquete über die
Eisenbahntaris - Reformfrage ist vom Hrn. Reichs¬
kanzler eine aus Sachverständigen aus den Kreisen des Han¬
dels , der Industrie, der Landwirthschaft und der Eisenbahnen
bestehende Kommission von acht Mitgliedern berufen, der von
der königl. bayrischen Regierung, in Folge der an sie gerich¬
teten Einladung , ein neuntes Mitglied zugesellt ist. Nur
Seitens einer Regierung steht die Bezeichnung eines Kom¬
missionsmitgliedes noch aus . Sobald diese wie die — theil-
weise noch rückständige — Designirung der von der Kom¬
mission zu hörenden Sachverständigen erfolgt sein wird , dürste
die Kommission sofort zum Zwecke der Konstituirung, der
Feststellung des — im Reichs -Eisenbahn - Amte bereits vor¬
läufig entworfenen — Frageprogramms , der Beschlußnahme
über die Reihenfolge in der Vernehmung der Sachverständigen
u . s. w . nach hier eingeladen werden . — In der Sitzung
des Reichstages vom 5. Dezember v . I . find die Verhält¬
nisse bei der thüringischen Eisenbahn einer Besprechung unter¬
zogen worden, und hat hierbei insbesondere der bekannte Un¬
fall bei Fröttstedt im August 1873 zu Angriffen auf die
Verwaltung dieser Eisenbahn Veranlassung gegeben . Das
Reichs - Eisenbahn - Amt hat nicht gesäumt, den That -
bestand dieses Unfalls auch seinerseits einer eingehenden Un¬
tersuchung zu unterziehen , und zu diesem Zwecke insbesondere
auch von den hieraus bezüglichen Akten und den gerichtlichen
Verhandlungen Einsicht zu nehmen. Nachdem diese Unter¬
suchung abgeschlossen worden , ist zu konstatiren , daß nach
Lage der Akten gegen den Vorstand und die leitenden Or¬
gane der Bahnverwaltung nach keiner Seite ein Vorwurf zu
erheben ist.

* Berlin , 15. Apr. Die „Nordd . Mg . Ztg . " schreibt :
Die Uebellaunigkeit, welche sich von den französischen Blättern aus

die belgische Presse — mit wenigen, um so erfreulicheren Aus¬
nahmen — übertragen zu haben scheint , läßt nachgerade Alles ver¬
kennen, was auf deutscher Seite geschehen ist. Sogar der loyale
Schritt der Mitthxilung der Note vom 3 . Februar an die übrigen
Garantiemächte wird als ein erschwerender Umstand angesehen. Und
doch spricht nichts beredter dafür , daß Deutschland offen und freund¬
schaftlich zu Werke gegangen ist und sein Verhalten jede bedrohliche
Absicht ausschließt, als dieses Mithereinziehen der Regierungen , welche
die Neutralität Belgiens verbürgt haben. Einschüchterungen gehen
unter vier Angen vor sich . Wenn dagegen ein mächtiger Staat an¬
dere Großmächte zu Zeugen ausruft in Bezug auf Verhandlungen
mit seinem Nachbar, an dessen Wohl und Wehe die Andern betheiligt
sind , so muß sein Thun und Vorhaben das Licht nicht zu scheuen
haben. Wer es selbst veranlaßt , daß Aller Augen sich auf ihn richten,
der hat ein ruhiges Gewissen. Aber das ist eine bereits gemachte Er¬
fahrung , daß Belgien mit seinem Vertrauen und mit seinem Miß¬
trauen nicht immer an die richtige Adresse sich wendet.

* Berlin , 15. Apr. Die „ Gustav - Affaire " scheint
nun endlich beigelegt zu sein. Wie ein Madrider Korrespon¬
dent der „Nat . - Ztg. " berichtet, wurden am 9. April aus der
deutschen Gesandtschaft in Madrid über 17,000 Duros an
Entschädigung für den „ Gustav" und die „ Gazelle " bezahlt.
An den Schlußverhandlungen über diese Angelegenheit nahm
auch , wie man der „Magd . Ztg ." meldet, der Korvettenkapitän
Zembsch vom Kanonenboot „Nautilus " Theil und verein¬
barte mit dem spanischen Beamten Boleron die Einzelheiten
der Schadenersatz-Frage .

(I Berlin , 15 . Apr. Ein hiesiges Blatt bezeichnet den
Rücktritt des Kriegsministers, Generals der Infanterie
v. Kameke, als nahe bevorstehend. Von anderen Seiten
wird in Verbindung damit behauptet , General v . Kameke
werde das Generalkommando eines Armeecorps erhalten .
Diese auch früher schon verbreiteten Gerüchte erweisen sich
wiederum als grundlos. Der Kriegsminister , welcher kurz
nach dem Osterfeste eine Urlaubsreife antrat , ist gestern aus
seinen Posten zurückgekehrt . Einfach aus seiner Abwesenheit
von Berlin erklärt sich der Umstand , daß er die Antwort
des Staatsministeriums auf die Jmmediat - Eingabe der
preußischen Bischöfe, sowie die jüngste, kirchenpolitische Gesetz¬
vorlage nicht mit unterzeichnet hat. Damit erledigt sich dann
auch die Behauptung, daß seine Nichtbetheiligung an diesen
Akten als ein Zeugniß für sein Widerstreben gegen die Kon¬
sequenzen der Kirchenpolitik des Gesammtministeriums und
als ein Beweis für sein baldiges Ausscheiden anzusehen sei.
Den bestimmtesten Versicherungen zufolge sind solche Mei¬
nungsverschiedenheiten auf Seiten des Kriegsministers nicht
vorhanden .

Zur Theilnahme an den Verhandlungen des Herren¬
hauses ist der Fürst zu Jsenburg - Birstein aus Of-
senbach hier angekommen. Gestern Abend traf der französische
Botschafter am hiesigen Hofe , Vicomte de Gontaut - Biron .
nach längerer Abwesenheit aus Paris wieder in Berlin ein
Der diesseitige Gesandte am kgl . bayrischen Hofe , Frhr. v.
Wert Hern , ist heute Morgen aus München hier eingetrof-
sen . Im Laufe des Vormittags stattete derselbe dem Reichs¬
kanzler Fürsten v . Bismarck einen Besuch ab .

Z Straßburg , 15 . Apr. Der in nicht ferner Frist zu¬
sammentretende „Landesausschuß " wird seine Sitzungen
in dem sog . „Bezirkstags- Gebäude " zwischen der Präfektur
und dem Theater dahier abhalten , in demselben Saale, worin
der unterelsäsfischeBezirkstag seine Plenarsitzungen hält. Da¬
mit ist auch die noch jüngst wieder aufgetauchte Frage wegen
nachträglicher Zulassung der Oeffentlichkeit bei den Berathun-
gen des „Landesausschusses " enschieden . Der besagte Raum
bietet dafür keine Gelegenheit . — Herzog Ernst von Sach -

sen -Koburg - Gvtha , dessen Oper : „Diana von Solange"
unlängst hier zur Aufführung kam, hat dem Vernehmen nach
Hrn . Theaterdirektor Alex. Geßler den Ritterorden 2 . Klaffe
des Ernestinischen Hausordens, den beiden Kapellmeistern der
hiesigen Oper, HH. Weißheimer und Herfurth , die Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen. Der Erstere hatte die
Oper einstudirt , der Letztere sie bei der Aufführung geleitet.
— Ein wenig beachtetes, aber der Erwähnung werthes An¬
zeichen liegt in der fortwährenden Zunahme der Inserate
in den hiesigen wie in den sonstigen elsäsfischen Zeitungen.
Dabei zeigt z . B. ein Blick schon in das hiesige „ Elsässer
Journal " , daß die deutsch aufgegebenen Inserate in demsel¬
ben Maße zunehmen , als die französisch stylisirten weniger
werden. In den Landdistrikten war es früher nur aus¬
nahmsweise gebräuchlich , das Mittel der Zeitungsinsertionen
in Anspruch zu nehmen. Heute bedient sich die Bevölkerung
schon in sehr gesteigertem Maße dieses zweckdienlichen Ver-
Sffentlichungsweges , der mehreren Provinzblättern sehr ein.
träglichen Nutzen bringt. — Das alljährliche Pferderen¬
nen zu Schleithal bei Weissenburg findet Heuer am 17. Mai
statt. — Der Verkehr auf den Reichs -Eisenbahnen in
Elsaß -Lothringen mit Luxemburg hat pro Tag und Kilometer
im Monat März d . I . gegen März 1874 eine Mehrein-
nahme von 15 Prozent eingcbracht. Der Personenverkehr
war zwar erheblich geringer , als im März des Vorjahres -
die erhöhten Personentarife und der fast um 15 Millionen
Kilogramm verstärkte Güterverkehr erzielten jedoch die gemel¬
dete Erhöhung.

München , 15. Apr. (Allg . Ztg.) Heute Morgen hat
eine Sitzung des Staatsraths stattgcfunden , in welcher
der Landtags-Abschied berathen wurde.

Darmstadt, 14. Apr. Baron Brunnow , der vor¬
gestern dahier gestorben ist , war an den meisten europäischen
Höfen als Gesandter und Botschafter beglaubigt . In Ber¬
lin, Paris und London wahrte er die Interessen Rußlands
ohne schroffes Auftreten . Durch seinen 20jährigen Aufent¬
halt in London war er mit der gesummten englischen Aristo¬
kratie bekannt und befreundet geworden. Geh . Staatsrath
Brunnow gehörte nach seiner ganzen Anlage der Gortscha -
koff'schen Schule an und vereinigte als geborener Kurländer
in sich die Gründlichkeit deutschen Wissens mit den geschmeidigen
Salonformen des russischen Lebemannes . — Die in der vor¬
gestrigen Sitzung des Handelsvereins zur Verlesung gekom¬
mene Antwort unseres Bevollmächtigten beim Bundesrath
betreffs der Errichtung einer Reichsbank - Filiale macht
den Verein darauf aufmerksam, daß der Bundesrath erst im
nächsten Jahre wegen Errichtung von Filialen bei der Reichs¬
bank einwirken könne, da erst am 1 . Jan . 1876 die Preußi¬
sche Bank zur Rcichsbank verwandelt sein werde. Inzwischen
möge der Handelsverein bei dem Präsidium der Preußischen
Bank vorstellig werden, welcher die Befugniß ertheilt worden,
Filialen auch außerhalb Preußens zu errichten. — In
Worms fand dieser Tage die vierte Wanderversammlung
badischer , hessischer und pfälzischer Lehrer statt. Es kam
darin u. A. zur Mittheilung , daß an Stelle der in d . I .
ausfallenden allgem. deutschen Lehrerversammlung im Herbst
eine Delegirtenversammlung sämmtlicher deutscher Lehrervereine
in Gotha oder Eisenach veranstaltet werden würde . Die 5.
Wanderversammlung badischer , hessischer und pfälzischer Lehrer
wird am 26 . Juni in Mannheim zusammentreten .

Oeste - reicht sche Monarchie .
Wien , 15 . Apr. Es ist viel von dem Inhalt einer

Audienz des Kardinal - Patriarchen von Venedig
beim Kaiser Franz Josef gefaselt und gefabelt worden.
Die Audienz hat stattgefunden , das ist richtig, aber es ist
vollständig unrichtig , daß der Patriarch irgend einen Auf¬
trag des Papstes zu vollziehen gehabt, wie es denn am Ende
auch auf der flachen Hand liegt , daß der Papst, was er et¬
wa dem Kaiser zu sagen gehabt, ihm nicht durch einen frem¬
den Kirchenfürsten auf fremdem Gebiet , sondern durch beru¬
fenere Vertrauenspersonen in Wien würde sagen lassen.

In einem mit ungewöhnlicher Heftigkeit geschriebenen Hir¬
tenbrief greift der Kardinal Rauscher den Alt-Katholizismus
an ; fast scheint es , als fühle er das Bedürfniß, seine frühere
Opposition gegen die Jnfallibilität gut zu machen. Geschickt
gemacht ist übrigens das Aktenstück , wenn sich auch die Be¬
rufung auf Döllinger — gegen den Altkatholizismus —
fast komisch ausnimmt. Die Veröffentlichung dürfte in erster
Reihe bestimmt sein , auf das Herrenhaus zu wirken, das be¬
kanntlich noch über das vom anderen Hause bereits votirte
Altkatholiken-Gesetz seine Stimme abzugeben hat.

Italien
Dem „Univers" berichtet man aus Rom vom 13. April

Wer eine Kundgebung dort sich aufhaltender kathol. Fremden.
Diese haben dem Papste eine energische Adresse überreicht, die
der Fürst Windischgrätz verlas und auf welche der Papst in
längerer Rede antworte. Der Papst sagte u. A., vormals
seien die Verfolger der Kirche keine Christen gewesen , und für
dieselbe hätten Justinus und Tertullianus gekämpft ; gegen¬
wärtig seien Christen die Verfolger , und er selbst sei nur ein
armer Greis , aber er vertheivige dieselben Wahrheiten . Die
Könige, fügte er hinzu , sollen einhalten auf dem eingeschla¬
genen Wege , wenn sie nicht die göttliche Rache auf ihre
Völker lenken wollen.

— Die ministerielle „Opinione " meldet : „ Ein Berliner
Privaltelegramm kündigt uns an, daß der Kronprinz des
Deutschen Reichs , welcher demnächst in Italien eintrifft, für
Victor Emanuel ein eigenhändiges Schreiben Sr . Ma¬
jestät des Kaisers Wilhelm mitbringt, in welchem dieser
dem König anzeigt , daß er immer noch die Hoffnung hege,
ihm einen Gegenbesuch abstatten zu können. "

Frankreich.
* Paris , 14. Apr. Der „Köln . Ztg ." wird geschrieben :

Man fängt jetzt auch hier an , sich zu beruhigen und den „ belgi¬
schen Zwischenfall " als abgeschlossen anzusehen. Seltsamer
Weise schöpft man den Hauptgrund zu dieser ruhigeren Stimmung



weniger aus der Sachlage selbst , als auS der Rede , womit Disraeli

gestern die Interpellation deS Hrn . Lewis beantwortete . Seitdem der

englische Premier ausgesprochen, er sehe in dem Schritt , den Deutsch¬
land gethan, nichts Drohende- , fühlt man sich auch hier getröstet und
— macht sich sofort wieder das unnütze Vergnügen , die Sachlage zu
Ungunsten der deutschen Absichten zu verdrehen. Einige Blätter , der

offiziöse „Moniteur " voran , thun ganz ernsthaft so , als ob DiSraelrs
Wink, England werde die belgische Neutralität zu schützen wissen , ge-

gen Deutschland gerichtet sei ; als ob Deutschland jemals die Absicht
geäußert hätte, sich an Belgien zu vergreisen ! John Lemoinne's
Weisheit kaut in den „Debats " das wieder, was neulich schon die

„Röpublique " gepredigt : „Die Deutschen treibe ein historischer Zug
dazu, erobernde Horden nach Italien zu schicken !" Girardm 's „ France "

hat die Entdeckung gemacht , der deutsche Reichskanzler habe den ganzen
belgischen Lärm nur angerichtet, um die Aufmerksamkeit Europa 's von
der venetianischen Kaiser-Zusammenkunft abzulenken. Wäre Dem so ,
so wüßte Fürst Bismarck sich bei der französischen Presse von Herzen
bedanken ; denn sie hätte dann seine Intentionen vortrefflich unter¬
stützt , und Hr . v. Girardin nicht am wenigsten. Die klerikalen Bläk-
ter kaffen wir ganz bei Seite ; denn was deren Bismarckophobie aus¬
brütet , das übersteigt schon lauge die Grenzen des Mitthctlbaren . Das
eine , nicht gerade erfreuliche Ergebniß haben freilich die letztenTage so
deutlich gemacht , daß es sich weder abläugnen noch übersehen läßt : eS
existirt ein tiefes Mißtrauen Frankreichs gegen Deutschland im Allge¬
meinen , und ein spezielles Mißtrauen Deutschlands gegen den franzö¬
sischen Rachedurst, und der letztere wird genährt durch manche Schritte
derjenigen Körperschaften, welche den französichenStaat lenken , beson¬
ders durch das letzte Gesetz über die Armeereorganisation . Weßhalb
aber geht das französische Mißtrauen stets angreifend mit Beschuldigen
und Wühlen vor ? Was hat die helgische Note , ernsthaft betrachtet,
mit der französischen Sicherheit zu thun ? Was sollen diese neuesten
verbohrten Kommentare ? Gerade durch dieses unruhig querulirende
Gebühren können die französischen Politiker es am besten dahin brin¬
gen , daß auch die, welche bisher noch an der Unverträglichkeit ihrer
Abfichten zweifelten, sich auf die Seite der entschieden Mißtrauenden
stellen . Das beste Mittel , zu Deutschland in ein gutes Verhältniß zu
kommen, heißt und bleibt Enthaltung von Dingen , welche dem Miß¬
trauen Deutschlands und der ganzen Welt nothwendig neue Nahrung
geben . Wenn die französischen Politiker das einmal für kurze Zeit
versuchen wollten, würden sie bald die beste Wirkung davon spüren !

/ X Paris , 15. Apr. Dem „ Moniteur universel" wird
auf's Neue bestätigt , daß die Nationalversammlung
das Schloßtheater von Versailles dem Senat abtreten und
ihren Sitz nach dem an die Rue de la Bibliotheque stoßen¬
den Seitenflügel des Schlosses verlegen werde . — Hr .
Louis Veuillot wird nächsten Samstag auf der Anklage¬
bank des Zuchtpolizeigerichts erscheinen. Ein Weiß-
waarenhändler des Faubourg Saint- Germain hat gegm ihn
einen Prozeß angestrengt , weil Veuillot im „Univers " sein
Gewölbe als am Sonntag geöffnet bezeichnet und damit für
das katholische Publikum in den Bann gethan hatte. Be¬
sagter Industrieller verlangt für diese Störung in seinem
Gewerbe einen namhaften Schadensersatz.

Badische Chronik
-s- Karlsruhe , 15. Apr . Die nächsten Wochen bringen unserem

Lande eine ganze Reihe kirchlicher Versammlungen von protestan-
stschen Theologen und Gemeindegliedern. Am 21 . d. M . findet eine
Versammlung über die Pfarrbesoldungs - Erhöhung in Offenburg
statt ; am 28. eine ebensolche in Durlach ; diese letztere — die Jahres¬
versammlung der bekennrnißtreuen Durlacher Konferenzen, wird auch
die anderen Richtungen einladen , Militär - Oberpfarrer Schmidt wird
de» Hauptvortrag halten. An demselben Tage ist ein Prediger -
vereinstag inMosbach projektirt, wo Oberhofprediger Doll Thesen
über die Seelsorge begründen wird. In der Woche nach Pfingsten ,
soll ein südwesldeutscher Protestanteniag in Mannheim abgehalten
werden. Von dem Programm verlautet bis «jetzt nur , daß Predigt und
Vortrag stattfinden und das Thema des letzteren „ Unsere Gegner zur
Linken " sein werde. Zu gleicher Zeit wird ein nordwest- deutscher
Protestantentag in Hildesheim stattfinden und die eigentliche Jahres¬
versammlung Mitte September in BreSlau . Am 9 . Juni wird
hier die Diözesansynode und am 29 . und 30 . Juni die Jahresver¬
sammlung des Predigervereins abgehalten werden. Sladtvikar Trautz
wird über den Passtonismus , Dekan Rihm über die Weiterbildung
der Geistlichen sprechen . — Bon den „ Studien der badischen Geist -
xchen" wird noch in diesem Monat das zweite Hefl erscheinen. Es
enthält : 1) die Grenzen der Lehrfreiheit in der jevang .-Protest. Kirche
deS Großh . Baden von i»r Mühlhäußer ; 2) die Bibel als Volksbuch
von Oberhosprediger Doll und 3) drei Gegner des Christenthums ,
Büchner, Strauß und Hartmann von Stadtvikar Trautz .

8 Heidelberg , 15. Apr. In der gestrigen Sitzung des Stadt -
raths wurde ein ganz kurz zuvor eingetroffcneS Antwortschreiben
des Reichskanzlers Fürsten Bismarck auf das ihm gesandte Glückwunsch-
Telegramm verlesen . Dasselbe lautet : „Berlin , den 7. April 1875,
Dem Gemeinderath der Stadt Heidelberg jage ich für die mir zu mei¬
nem Geburtstage in so freundlicher Weise übersandten Glückwünsche
Meinen herzlichsten Dank. — v. Bismarck ." — Zufolge einer an den
btadtrath gelangten Zuschrift eines Mitgliedes des Kongresses
deutscher Landwirthe beabsichtigt dieser Kongreß , im Monat
Mai oder Juni des kommenden Jahres in hiesiger Stadt zu tagen.
Der Stadtrath beschloß daraufhin , den Kongreß zur Ausführung seines
Vorhabens mit der Zusicherung einzuladen , daß ein entsprechendes
Versammlungslokal zu seiner Versitzung stehen werde. — In gleicher
Sitzung ernannte der Stadtrath mehrere städtische Vertreter zu den
Verhandlungen , welche mit der Verwaltung des akademischen Kranken¬
hauses über Abschluß eines neuen , die letzigen Verhältnisse und die
heutige Gesetzgebung in geeigneter Weise berücksichtigenden Vertrages
geführt werden müssen , nachdem der im Jahr 1855 zwischen Stadt
und Krankenhaus- Verwaltung vereinbarte Vertrag durch Mittheilung
des Großh . LandeskommissärS jüngst gekündigt wurde . — Wie seiner
Zeit berichtet worden , hatte vor mehr als Jahressrist der Bürger -
ausschuß eine Summe von 20,000 fl. bewilligt , um das zwischen der
neuen und alten Bergheimer Straße liegende Gelände behufs Anlegung
eines freien öffentlichen Platzes von den Eigenthümern für die Stadt
erwerben zu können. Dieser ausgeworfene Betrag hat sich als um dis
Hülste zu nieder gegriffen erwiesen , da von den Güterbesitzern ganz
unvorhergesehene Preise für die allerdings als Bauplätze vorzüglich ge¬

eigneten Grundstücke verlangt wurden. Inzwischen ist in jenem neue »
Bauviertcl die Anlage des neuen botanischen Gartens der Universität
;n Angriff genommen und so auf andere Weise für einen größeren
unübcrbaut bleibenden Platz gesorgt worden, so daß aus beiden Grün¬
den auf die ursprünglich beabsichtigte besondereErstellung eines solchen
Verzichtei wurde. — Nachdem erst vor zwei Jahren eine Erweiterung
LeS neuen Friedhofes fiattgefunden, ist zu gleichem Zwecke neuer¬
dings wieder ein anliegendes Grundstück angekaust worden.

ff Mannheim , 15. Apr. Am gestrigen ersten Tage der Ab¬
stimmung der Niederstbesteuerten haben 1690 Wähler von ihrem
Recht Gebrauch gemacht . Wenn heute in den Buchstaben L—Z die
gleiche Theilnahme entfaltet wird, ; o würde sich eine Betheiligung von
mehr als 81 Prozent der Stimmberechtigten ergeben. Gestern Abend
herrschte übrigens am Rathhause ein solches Gedränge von Wählern
und Neugierigen , daß einer der Bürgermeister sich genöthigt sah , zur
Ruhe zu ermahnen . Auch heute sind fortwährend lebhafte Gruppen
vor dem Rathhause wahrzunehmen. Die „ N . B . L.-Z ." drückt bereits
die Hoffnung aus , daß die heutige Betheiligung den Sieg der demo¬
kratischen Partei befestigen werde. - In der gestrigen Generalver¬
sammlung der Badischen Bank gab es zam ersten Male eine
ziemlich lebhafte Debatte , gefolgt von einem Proteste der Minderheit .
Nachdem nämlich Bilanz und Dividende genehmigt und Decharge ör -
theilt war , sollte die Wahl von 4 Aussichtsraths-Mitgliedern erfolgen,
und hieran eine Ersatzwahl für 2 ausgeschiedene Mitglieder sich reihen .
Auf den Wunsch eines Aktionärs war der zweite Gegenstand vor Er¬
ledigung des ersten nochmals kundgegeben worden ; als aber sodann
die Wahl der 4 Mtglieder erfolgt war , theilte der Vorsitzende mit, daß
der Verwaltungsrath beschlossen habe , die Ersatzwahl bis zu der in
nächster Zeit stattfindenden, die Statutenänderung Angesichts der Ein¬
führung der Reichsbank betreffenden Generalversammlung zu ^ erlagen.
Hierüber entspann sich eine lebhafte Debatte , jedoch wurde schließlich
die Vertagung mit 3889 Stimmen gegen 108 Stimmen gutgeheißen,
worauf eine Anzahl Aktionäre Protest einlegten, weil sie , wenn ihnen
die Absicht des Verwaltungsrathes schon zuvor bekannt gewesen wäre ,
bei der Wahl der 4 Mitglieder anders gestimmt hätten . Auch die Wahl
der Revisionskommission wurde vertagt. Die zur Auszahlung gelangende
Dividende beträgt 6 ,z Prozent — 38 Reichsmark.

F Mannheim , 15. Apr . Als Zentralpunkt des Biehhan -
dels in Südwestdeutschland nimmt Mannheim jedes Jahr zu , der
Umsatz hat sich im Jahre 1874 gegenüber dem Vorjahre mehr als
verdoppelt , — er stieg nämlich beim Rindvieh zum Schlachten allein
von 2 Millionen aus 4 Millionen Gulden. Aus der Eisenbahn kamen
1873 gegenüber dem verflossenen Jahre 19,772 Stück weniger hier
an . Bei dieser günstigen Gestaltung der Dinge sah sich die Gemeinde¬
behörde veranlaßt , für weitere Stallungen auf dem Viehmarkt -Platze
zu sorgen , indem die große Fettvieh-Halle zu Stallungen hergerichtet
wurde , über denen Heuspeicher sich befinden. Dadurch werden auch
unsere Frühjahrs - Haupt - Pferde - und Rindvieh -
Märkte gefördert. Es wird uns mitgetheilt , daß eine Menge An -
Meldungen von Pferdehändlern zu dem am 22 .- 23 . April stattfinden¬
den großen Pferdemarkt eingelaufen sei und täglich Anfragen von
Rindvieh-Händlern einträfen , die Stallungen für den Maimarkt wün¬
schen. Soweit wir die Thätigkeit des Komite's zu beobachten Ge¬
legenheit gehabt haben , hat sich dasselbe eine Praxis erworben , die
nichts zu wünschen übrig läßt . Jeder Kommission, und deren sind es
sieben, zusammengesetzt aus 4 —5 Mitgliedern — ist ihre Aufgabe durch
einen Geschäftsplan und Voranschlag zugewiesen, so daß Alles „ wie
am Schnürchen " geht . Mit dem Ankauf der Pferde — und eine reiche
Auswahl ist dieses Jahr sicher vorhanden — kann natürlich erst be¬
gonnen werden, wenn sie am Platze sind . Die andern zur Verloosung
bestimmten Gegenstände sind theilweise eworben, überhaupt werden die
Bestimmungen des Programms strikte eingehalten. Daß die Leiter des
Rennens auch nicht wenig zu thun haben, läßt sich denken .

r; Lörrach , 13. Apr. In Schopfhcim tagte vor Kurzem die 5.
Hauptversammlung des „ Wiesenthaler Bezirksvereins
für Bienenzuch t"

, und waren bei derselben gegen 100 Personen
anwesend. Der sehr eifrige Vereinsvorstand , Hr . Psarrcr Eisen -
lohr von Weitenau , wies in einer Ansprache aus die erzielten Er¬
folge hin und mahnte , man solle dem Vorurtheil , als handle es sich
lediglich um eine Spielerei , kräftig entgegenarbeiten ; bei der jetzt üb¬
lichen Methode werde die Bienenwirthschaft zu einer lohnenden Neben¬
beschäftigung, und zugleich diene sie als Mittel zur Veredlung des
Geistes. Hr . Fabrikant Pflüger berichtete über den Bienenstand .
Im Ganzen wurden in 416 Stöcken mit beweglichem und in 461 mit
unbeweglichem Baue Bienen gezüchtet , und zwar deutsche Bienen in
666 , Haidbieneu in 3 , Krainer in 5 , Italiener in 28 und Bastarde
in 175 Stöcken. Die Vorträge des Hauptlehrers Faißt von Höllstein
über „ die diesjährige Ueberwinterung der Bienen " und des Haupt -
leherS Huber von Haagen über „ die Behandlung der Mutterstöcke" und
„die Behandlung der Vor - und Nachschwärme " wurden mit gespannter
Aufmerksamkeit vernommen und fanden die verdiente Anerkennung .
Von den aufgestellten Bienenwohnungen verdienen vornehmlich eine
Dreibeute vor ein Fenster von Hrn . Koger in Dofsenbach , eine
Zwillingsbeute und eine Schleudermaschinevon Hrn . Schöpflin in
Steinen besondere Erwähnung . Wir wünschen , daß die Bienenzucht
in immer weiteren Kreisen Eingang finde , und dem strebsamen Verein
die glücklichsten Erfolge . — Bei der letzten Blumenausstellung in
Basel erhielt auch unser Mitbürger , Hr . Gärtneb Preiser , der
Vorstand des Lörracher Gartenbau -Vereins , einen Preis für ausge¬
stellte Rhododendron.

Nachschrift .

f Rom , 16. Apr. Der „Osiervatore Romano " veröf .
fentlicht die Antwort des Papstes aus die vom Fürsten
Windischgrätz Namens einer internationalen Deputation
überreichte Adresse. Der Papst sagte , die Kundgebung habe
ihn erfreut und seinen Muth erhöht. Der Papst ruft die
Kirchenväter zu Zeugen auf, daß die Katholiken die . treuesten
Unterthanen ihrer Souveräne gewesen seien, und fordert die
Gläubigen auf , für die Rechte und die Wahrheit der Kirche
zu beten.

f London, 15. Apr. In der heutigen Sitzung des Un¬
terhauses erklärte Disraeli aus eine Anfrage Hankeys ,
er fürchte , der Prinz von Wales werde , wenn er Indien
besuche , als Vertreter der Königin nicht auftreten können ,
denn der indische Vizckönig fahre fort , der Repräsentant der
Königin zu sein. Wenn aber der Besuch ausgeführt werde

und die Regierung einen darauf bezüglichen Bei schlag machen
dürfe , so werde die Regierung einen solchen zunächst dem
Unterhause vorlcgen .

f London, 16 . Apr. In der Unterhaus - Sitzung be¬
antragt Disraeli , das Haus möge die Annahme der Peti¬tion ablehnen , welche die Richter im Prozeß Tichborne
der Bestechlichkeit anklagt und ihre Absetzung fordert , dem
Sprecher des Unterhauses ebenfalls Parteilichkeit vorwirft und
seine Versetzung in Anklagezustand verlangt. Der Antragwird mit 391 gegen 11 Stimmen angenommen .

Der Schatzkanzler legt das Budget vor , welches die
Erfordernisse des letzten Jahres um 593,833 Pfd . Sterl.
übersteigt . Die Ausgaben des laufenden Jahres sind auf75,268,000 Pfd . , die Einnahmen auf 75,685,000 Pfd . ver¬
anschlagt. Der Ueberschuß beträgt also 417,000 Pfd . Der
Schatzkanzler erklärt eine Reduzirun, der Einnahmen kür
unmöglich und beantragt abändernde Ausgleichungen der
bestehenden Steuern , wodurch der Ueberschuß um 60,OM Pfd.
verringert würde . Die Staatsschuld nahm im ver¬
flossenen Jahre um 3,789,OM Pfd . ab . Ter Kanzler legteinen Finanzplan vor , wonach die Schuld bis Ende 1885
um 21 Millionen , nach 30 Jahren um 213 Millionen re-
duzirt wird .

ff New-York , 15 . Apr. Die gesetzgebende Versammlung
von Louisiana ist gestern zusammengetreten . Die konser¬vativen Mitglieder find gemäß dem vorher geschloffenen Kom¬
promisse in der Sitzung erschienen.

Franksnrlor Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 16. Apr., die übrige» vom 15. Upr .)

Ltaatspapierr .
Preußen 4'^ "/„Obligationen 105 ' /?
Baden 5°/o Obligationen —

- 4' ), «/, . 101'/,
. 4»/« . 96- /,
. 3 ' /, »/gOblig . v. 1S42 —

Bayern 4 '/, " /„ Obligationen 100- /.
. 4 "/, , „ 95-/,

Württemberg 5° /, Obligat. 105-/,
. 4 -/, °/, . 101' /,
. 4 ",« „

Nassau 4-/„ Obligattonen 99-/,Gr . Hessen 4°/, Obligation. 99-/,Oeft . » "/, Silderrrute'
As 4 -/2 °/, 68 -/,

64' ,-

Z >
I '/» Papierrente
ZMS 4 -/, «/.

Luxem - 4»,Ml - i.Fr . LS8kr . 96
bürg 4«/, . i.Thl.L10Sk» . S6

Rußland 5«/„Ob8gat .v . 18?0
T k 1L . 105

. 5«/ - do . von 1871 lOS -/,
, do . von 1872 —

Schweden 4 >/- »/ „ do . i. Thlr . 89-/,
Schweiz4' ,'2",'„Bern .Sttsobl . —
N . -Amerikn 6 "/„ BoudS

L88Lrv . L8<»2 »8
. 6 °/, dto 188S *

«0« L86S 1V1 -/,
. S«/, dto. 190Sr

(" >-, «» v. 1864) -
M>/, « panische SS- /,
Voll» kanrös . Rente ISS

Aktien «ud Prioritäten .
Badische Bank
Franks . Bankveri »
Deutsche Bereinsbank
Provinzialdiskout »
Darmstädter Bank
Oesterr . Nationalbank
Württemberg . Vereinsbank
Desterr . Kredit-Aktien
Mitt .denrschKreditbank
Rheinische Kreditbank
BaSler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Cssckienbank
Ostr -deutsche Bank
4 bayr . Ostb . 0 200 fl.
4 ' /,o/g pfälz .Maxbahn SOOfl.
4"/o Hess. Ludwigsbahn
S ' /zv/o Oberhkff. Eimb .350fl.
8 -/» östr. Frz .Staatsb .
k» "/„ „ Süd -Lombard .

Nordkieflv . -A .
5 ",'„Elisab .Eisrid. r'.200fl.
5 «/vRud. -Eilend . 2. E. 200fl.
5 »/uBhhm.Westb . -A. 200 fl.
5 "/s Frz .Jos .Eisenbahu
Galizier

10S- ,,
78' /;
«5- /,
79-/,

143 ' /,
869

125 - !,
211 ' ,.

SÖ
96

89-/4
82 -/b

111°/.
86

114' /«
116-/.
1127,
73-/,

274 ' /,
126 -,.
140 - -,

'

169 >/r
128 -,.
176-/2
89 '/,

212-/,

5«/gMSHr.S» mb.-Pr. i. S .
5°^Bühm .WefL -Pr . i . Silb.
5°/Misab .B.-Pr.i S . I . Em.
5"/« dto. , L. Em.
S->/, dto . stcnerfr. neue ,
5°/, do. (Neumarkt-Ried )
7"/„Do::au .-Drau
4> Jrz . -Jof . -Prior .
5-/„Kronpr.Rud. -Pr .v.67/68
5 "/«Kronpr.Rud. -Pr . v. 1869
S"/bösir.Rrdwftb.-P . i .S .

, Oit- L.
Vorarlberger
5°/„Ungar .Ostb .-Prior. i.S .
5"/„<1ngar . Nordostb.-Prior.
S°/oUngar . Ĝa!iz.
Ungar. Eis.-Anl.
5"/„östr.Süd -Lomb.-Pr .i.Fr.
:L °/vöstr .Tiid Lomb . -P ».
5" /Merr .Staatsb .-Pr .
3dsterr .Staatsb .-Pr .
3°/gLivorn .Vr., Mt. 0, v » v ,
5"/, Aheinii^e Hvpotheken-

bank -Pfandbriefe
4 - /2°- . ,
6"/„ Pacific Central

South Missouri

70 -,4
S7 ' /,

84-/

89 -/.

89 ' /.
82 -/

'
,

«IV-
71

^/s

« '/»
65 -,.

51-/»
98- ,»
«4-/.

40

»8-/,
8S-/.
SS-,.

^ « leheustoose und Prämienanleihen .
Löln -Mndener 100-Thaler -

Loose
Bayr . 4»/„ Prämien -Lnl .
Badische4" /» dto.

, 35 -fl .-Loose . .
Braunschw . SO-THIr .-Loose
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose

„ „ 25-fl-- „
Ansbach-Gunzenhaus. Loose

107-/,
119- /.

" ° 'chOM . - . vA860 118
. 100-fl.-Losse v. 1664 804,80

-" » >/, ! ungar . Staatsloose 100 L. 174,40
124,401 Raab-GrazerkLs-T- lr .-Looft «S-/.74,40 ! Schwedische 10-Thl».-Hwke 47-j.

550 Finnländec IO-TlLr.-Loost 38
114' /. Mcininger 7-fl . -Loo,e 20 -/.26 ! S "/v Oldenturg« 40-Thrr . -L. HV -),

Wechselkurse, Gold und Silber .
8ondonL0Pfd .St .3 -,2»,» 206,10
Paris 1 « » FrcS . 4-/» 81,80
Wte « 1vvfl .östr .W .4' /2«,o 183,50

Disconto . . . l.S . 3 ' /, »/,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . 16 .57—82

Holländ. IO-fl. -St . Mk.
Ducaten . . . . .
SO -FranrS -St . .
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial ,
Dollars in Gold »
Dollarcouvon . . ,

Tendenz: Schlußfestigkeit .

16.85—90
S.5S- S0

16L2 - S«
SOSO—SS
16.85—SO

4.1S- S1

Berliner Börse . 16 . Apr . Kredit 426.50 , Swatsb -ch, S4S.— ,
Lombarden 257 .50. Tendenz : ziemlich fest.

Wiener Börse . 16. Apr. Kreditsktte» 23325 , Lo« ö««»«u
— .— , Anglobank 133 .75, Ünionbank — . RapsleouSd'or 8ch8.
Tendenz : reservirt.

New -Dork , 16 . Apr. Gold (Schkußkurs) 116-/«.
Weitere HaudelSnochrichteuin der Beilage Sötte U.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul kretzschmar in Karlsruhe.

Grotzh. Hoftheater.
Sonntag , 18 . Apr. 2 . Quartal. 54. Abonnements¬

vorstellung. Romeo und Julie , große Oper mit Ballet in
5 Akten und einem Vorspiel , von Gounod . Anfang -,,7 Uhr.

Dienstag . 20. Apr. 2 . Quartal. 55. Abonnementsvor.
stellung. Neu einstudirt : Ein Kind des Glücks, Original -
Lustspiel in 5 Mm , von Ch. Birch - Pfeiffer . „Hermanee" —
Frl . Dichter als Gast . Anfang -/- 7 Uhr.



Todesanzeige.
R . 240 . Karlsruhe .

Gestern Abend nach 7 Uhr
verschied dahier der Großh.
Bezirksförster a . D .
Bernhard Gerber

nach kurzem Krankenlager im Alter
von 77 ' /« Jahren . Um stille Teil¬
nahme bitten im Namen der Hinter¬
bliebenen ,

Karlsruhe , den 16 . April 1875.
L. Wolfs , Finanzrath .

P.S41 b. Mannheimer
HMpt-Mräe- unä Mnä-

viek-Märkle
«m SS . und LS . April, s .

187 " und
4 . Mat 1875

« it Prämilrung von Pferden , Fohlen «nd
Rindern .
Große

Verloosung am 5 Mai
von auf den Märkten augekausten Plerden ,
Kühen ans Rindern , landwirthschaflitcheri
Maschinen und Gerätsen , sowie sonstigen
gewerbliche » Gegenständen unter Ausgabe
von 44,000 Losen ä 2 V. Uebernehmcr
einer größeren Anzahl von Loosen wollen
sich an den Tasstcr , Herrn Fr . Nestler ,
L 5 . 2, dahier wenden. Auf je lO Lowe
wird eia Freiloo « gewährt Da « Nähere
besagt dar Programm , lieber die am 2.
und s . Mai stattstndcnden Pferderennen
erscheint ein besondere» , vom badischen
Rennverein anfgestellre » Programm .

La » Lomitö.
R .75. 3. Kreib « rg .

Erziehungs-Renten
Bei dem adeligen Albert Earolinea - Stist

find zwei Mädchen - ErziehungSrenlen zu
»ergeben. Hiezu berechtigte Familien wol¬
len ihre Gesuche mit Nachweisen über Ber -
« andtschasr mit den Stisiern , Vermögens -
»nd AlterS -Zeugniß bi» 15. Mai l I . da¬
hier einreichea.

Frr,bnrg , den 3 . April 1875 .
Die Execurorie de» Albert - Larslinen -StistS .

Albert Graf Hennin .

HlliishlMenugciuly.
R.230 . S. Auf ein herrschaftliches

Oeconomiegut wird eine erfahrene
Haushälterin gesetzten Alters ge¬
sucht , welche die feine Küche ver¬
steht. Nur solche , welche gute Zeug-
»isie besitzen , mögen ihre Offerten
« it Abschrift derselben an die Exp .
ds. Blattes unter Chiffre L . 2.
senden ._ — ^

Agenten - Gejnch.
Ein leistungsfähiges
Haus im All au sucht
sürKarlsruhe und Um¬
gegend einen tüchtigen ge¬
schäftskundigen und ge¬
wandten Vertreter zum
Verkaufe seiner Käst
Fabrikate . Offerte un¬
ter ö. 89 an die Er-
pedition dieses Bl . R 206 . 2.
AM- Stelle Gesuch.

R2 «5 . 1. Ein iunge« Mädchen, gebildet
>«d streng wirtbschaftlich erzogen . sucht
Kur Füvrung n ->er Hauswrrthschast zu
Anfang Mai ein Placement in euer Fa -
wilie . Auf hohen Gehalt wird we¬
niger gesehen , al» auf geachtete Stel¬
lung — Gest. Offerten zn adresfiren an
da» Tompt . de» Beobachter« in Pforzheim.

MMlilis -Ncifcndek
'

Eine leistnngrf . Fabrik ( Solingen ) in
Messer, Gabeln , Löffeln rc für Hotel«, Re
staurant » rc. sucht einen Reisenden gegen
ante Provifion . Der Vorzug wird Dem¬
jenigen gegeben , der schon in and Artikeln
in vezlehung zu obigen Eiabliffement«
steht. Fr. Offerten snd kl 4873 besörd

4 ' Annon -
ren -ErVedition in MSI » . R .211,2 .

Frische Ostsee - Hcriiigc .
R.234. 1. Sofort nach dem Fange

1« einer von mir «enerfnndenen
pikant «nd wohlschmeckendenSauce
»»»rlnlet , ln hermetisch verschlösse
ne« Dose» verpackt , worauf die
Temperatur ohne jeden Einfluß
Diese keine »nd billige Delikatesse
hat fich tu wenigen Jahren dauern¬
de Anerkennung erworben Ich
versende Dosen von S Psd. ä Dose
S Mark , desgl t« feinster Tafel¬
butter gedrntei » 5 Mk

gesalzen, L 4 '/ Mk.
ri4»»el>«r<« II«rli >»^ ä Kiste? Psd.
ä 4 Mk. gegen Baar oder Nach¬
nahme

Ikeoävi' klüiiri in Umtk .

I

iut Liinziglhulc (bad Schwarzwald ).

Gasthof zum Kalmen —

Hätel I . Nangs in angeueljMster Laqc 7cr Stadl , anfs Comforlabelste eiuqerichlec .

Feine Küche — reingehalleae Weine — prompte aasmerksame Bedienung — elegante gute Zimmer — Wagen
jeder Art im Hause. Omnibu « am Bahnhofe Hausach bei jedem Zuge.

R . 239 . l . I Eberhard —
Eigi 'ntlüimer .

244. 1 räkrcvyerm

, R.113. 2. Rastatt .

Asphalt und Mineral¬
theer Mtliwi^

ist zu weiter herabgesetzten Preisen zn br
ziehen von

4l . k . » aller 4 v «
in Rastatt .

Metzgerei zn verpaäwen^
! R 241 . 1 . In einem Orr mit 250 Bür -
i gern , im Mittelrbeinkrei » gelegen , ist bi»
> Pfingsten eine Metzgerei unter günstigen
! Bedingungen zu verpachten. Da bi« jetzt

noch keine sollte das lbst bestand , wird fich
>da« Geschält »oraursichtlich zut rentirea .
! Luöt agende wollen fich gefi. wenden aa

die Exped. diese« Blatte « unter A . L . 1235.
N .228 . 1. Mutzchen .

KiMeutsche Voüeilcrestitbailk.
Der unterfertigte Aussichtsrath hat auf Grund de« § 6 Abs . 5 de« Statut « die

Einberufung einer weiteren Einzahlung aus da - Aktien Kapital unter folgenden Mo¬
dalitäten beschlossen :

k » find aus die Aktien de« Institute «
16 °/^ am 4 . Juli 1875 und
10 °/, am 1 . Januar 1876 —

einzuzahlen , welche von den brzcichueten Terminen ab au de « Erträg¬
nissen der Bank participi eu.

Auf die vor diesen Terminen vom 1 . Mai l. I ». ab erfolgenden Einzahlungen
werden von Seite der Bank 4°/, vergütet , au« den nach diesen Terminen während
der nächsten drei Monate erfolgenden Zahlungen find 5° , Zinsen an die Bank zu
entrichten ; insoweit eine der bezeichnen»! Einzahlungen innerhalb dreier Monate nach
dem bezüglichen Einzahlung « Termine nicht geleistet ist . tritt für die Aktionäre der
Verlust der Anrechte aus der Aktienzeichnung und der bereits geleisteten Theilzahlun -
gen gemäß § 6 Abs 5 des Statute » ein.

Die Einzahlungen find zu leisten :
in München bei unserer Kaffe,
in Frankfurt a . M . bei der Filiale der Sank für Handel

und Industrie ,
in Berlin bei der Sank für Handel und Industrie .

Die Alien - Jnterim - scheine find hiebei mit doppelten arithmetisch geordneten,
gleichlautenden Bordereaux einznreichen , wozu die Formulare bei den Einzahlungk -
stellen zu erhalten sind Ans einem der Exemplare wird dem Deponenten der Em¬
pfang der übergebenen Aktien -Jnterim - scheine und die Einzahlung qaiktirt . Die mii
der Bestätigung erfolgter Einzahlung versehenen Aktien Jiuerimrscheinc werden g gen
Rückgabe der Empfaiigrbescheinignng an de» Ueberbrinzrr derselben wieder ausge-
liefert

München , den 12 April 1875.
Der Auffichtsraty der Küddeutschen sode - creöiibauk.

vr . Parcns , vr . Merck ,
stellvertretender Vorfitzender. Schriftführer .

R 228 . 1. München .

8iMeulsche Lostencrestttkank.
Nachdem die Generalversammlung vom 12. or . die

Dividende pro 1874 auf S r °/o , di»s ist :
Mark SS . 8« - - fl. I» 18 per Actie

seßgeftellt hat, beehren wir uns bekannt zu geben , daß deren Auszahlung gegen den
Dividende- Loupon Nr . 4 vom 1 . Mai er . ab bei den nachstehenden, sowie den
bereit» srüher bekannt gegebenen weiteren Stelle » erfolgt :

Bei unserer Kaffe dahier,
„ der Bank für Handel und Industrie in Darm¬

stadt und Berlin ,
„ deren Filiale in Frankfurt a . M . ,
„ den Herren Merck , Christian L Cie . in München ,
„ „ Köster L Cie . in Mannheim und Hei¬

delberg ,
« f Hd in

„ „ Pflaum L Cie . in Stuttgart ,
„ „ Rümelin L Cie . in Heilbronn ,
„ „ Schmitz , Heidelberger L Cie . in Mainz .

Bei den genannten Stellen findet auch die Einlösung der Psaubbrief»Zins
coupons «nd per verloosten Pfandbriefe unseres Instituts statt.

München , 14 . April 1875. Die Direktion.

8a.l2^ 6rk "UMlön.
KprozeutigeS Aulehen von Mark 600,000

gegen I. Hypothek.
Emisfionskurs : S7V 2 -

Rückzahlungstermin : 1 . Oktober 1885 .

Das volleinbezahlie Aktienkapital betrögt Mk . 1,600,000 . Subskriptionen
auf Partmi -Obligativnen von Mk. 400 . 800 und Mk . 4000 nimmt entgegen

Kreishypokyrkendank Lörrack .
Ausführliche Prosvekte ebendaher beziehbar. 8 1243 tz R 216 . 2.

Maulbronnerrothe Quader
können jederzeit in beliebiger Größe prompt geliesert werden. Ausgeschlagene Trcttoir

platten find vorräihig . ^ . .. . ' ^ 41 )

Stuttgarter Immobilien- L Baugeschast.

Dean vo mals A . Wglgev ^
Offenbach a. M . , UrirLruke , Frankfurt « M . ,

Ecke der Langen- und Waldstraße 32,
empfiehlt sein ao 'S Reichhaltigste astortirte » iF«flK«L Lager ,n den » «Me » und
«irtznrckrfl«» A»p « t «» »»d Dervrntt »» «» . . ,

Das AEeh «» der TLP «t «» wird auf Verlangen w,e seither w,t über-
nommen und kostet pr . MvAe vt>»e lL»d«rich»i«d d «r D »aittLlc vv » d«»r ,
Ld »nr 46 ^tzi «»» ioz« bei schneller und prompter Bedtenung^ ^ R 4 2

Vür
^ ^ )

Zenzniß Nr . I90o5 . Ich bescheinige hiermit , baß ich in drei Monaten von
einer lanqiähcigen herpetischen Kopfhaut« echte , ohne alle nachtheiligeu Folgen lür
den Körper , durch die Eur de« Herrn Buhligen glücklich geheilt wurde , und

rathe allen Fechten leiben den , diese Tur zu brauchen.
Neomarlt i. Voigt! ., 21. 8 . 74. Heinrich Besserer .

Prospekte meine« Heilverfahrens versende aus Wunsch gratis und franko
Läw . lliitrlixs » . Kod1is -I.oiprt8 . VM» »stdi'x «».

Sonntag de « 18 . Apri bin ich in im LInKNselie »

Mol von früh 10—5 Uhr Nachm , persönlich zu sprechen . Buhligen .

(Württemberg ).

Verkauf der Maschineufabrit
und Gießerei.

Am Donnerstag den IS . Mai d I . , Vormittags 11 Uhr , wird ans
dem Raihhause der Stad » Kirchhei « o/T .
die Maschinenfabrik und Gießerei Ajrchheim n/T.
zur öffentlichen Versteigerung gebracht .

Der Verkauf findet in der Art statt , daß zunächst da« Glsammtauwesea mit
sämmtlichen Maschinen , Utensilien, ganz- und haibsertigen Fabrikaten , Borräthe aller
Art von Metallen namentlich Eisen Hölzer rr . unter Uebernohme der laufenden noch
auf den Namen der Gesellschaft au- zwührenden Aufträge , oder auch ohne diese lieber -
nähme, zum Verkaufe gebracht , dann ober auchjder Versuch gemacht werden soll , nur
die Liegens -taft nebst den Fabtikjiebäuden und feststehenden Maschinen zn verkaufen.

Im Falle eine« genügenden Angebot« erfolgt der Zuschlag noch am gleiche«
Tage.

Unbekannte Steigerer haben sich über ihre ZahlungSfähig'rit auSzuweisen.
Hiezu werden Saassliebhaber mit dem Semerken einqeiaden , daß das Fabrik¬

anwesen selbst täglich und ebenso die näheren Kauf« - und Zahlungsbedingungen , so-
wie die betreffenden Znventarien bei der Direktion eingeseben werden können.

Direktion und Anfsichtsrath der
Maschinenfabrik und Gießerei Llirchheim

(R » . 11396/4)_ in Liquidation.

rieiHs - Lrlendnhuen in M - aß- Lolt-nngen.
R117 . 2 . Tie Anfertigung , Aalirfekung »nd Aufstellung der eiserne «

Perrouhall aus Bahnhof Deutsch-Avriroort , zu welcher 61500,00 Kilogramm
Schmiedeeisen und 10,986,80 Kilogramm Gußeisen zu verwenden sind , soll in öffent¬
licher Submisston verdungen werden.

Die Submisfion - beriugungen , von denen auf Ansuchen Abdrücke abgegeben
werden , find mit den Zeichnungen und der GewichtSberechuung in unserem Eeittral -
bückau für Neubauten , Steiustraße Nr . 10 hier , an den Wochentagen von 9 bis
1 Uhr ein,wehen Die Offenen find versiegelt und mit der Aulschrift :

„ Submisfion aas die Perronhalle für den Bahnhof Deutsch-Avricmirt "
versehen bi« spätesten« zu dem aus

den S6 April d. I -, Vormittags 11 Uhr,
im bezeichneten Bü >eau anberaumten Termine , in welchem die bi« dahin eingegange¬
nen Offerten in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden , porto¬
frei einzasenden. Später eingehende oder nicht bedingung- gemäße Offerten haben auf
Berücksichtigung keinen Anspruch.

Strastbura , den 4 . April 1875. (11 IV )
Kaiser1. General- Direction der Eisenbahnen in Elsaß- Lothringen .

Ä.243 . 1 . Konstanz .

Offene Stellen .
Bei Unterzeichneter Stelle finden einige

im GüterexpeditionSdienste wohl erfahrene
Gehilfen Anstellung

Anträge nebst Zeugnissen nimmt «» 'gegen
Badische Glittrexpedition

_ Konstanz._
R219 . « r. 98. Oberweier .

Rinden Versteigerung.
Die Gemeinde Oberweier , Amt« Rastatt ,

versteigert am
Montag den 19. d. Mts . ,

'
Vormittag « 10 Uhr ,

ans dem Rathhan « daselbst
30 Ster eichene Rinden ,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Oberweier , den 13. April 1875.

Da « Bürgermeisteramt .
Haller

rät . Melcher ,
Ra dichrbr.

exrn». tVeka«utmacHn«nr»
R .223. 1. Karlsruhe .

Submission
Zur Vergebung einer Lieferung von

circa 95,894 Ceniner Ruhrkohle» und 600
Teutnar Ruhr -Stückkohlen lür die Gar , i-
son Auftakten >m Bereiche des 14. Armee-
Lorp « »st nach den im VSrcou der Unter¬
zeichneten , sowie bei den Garniso -, Verwal¬
tungen Köln, Mannheim und Freiburg cin-
zusehenden Bedingungen Termin ans

den 5. Mat d I ,
Vormittags iO Uhr ,

in unserem Vürrau a , veraum», wohin Un¬
ternehmer ihre versiegelten Offerten mit
entsprechender Aufschciit versehen , kosten¬
frei einznreichen haben.

R .227 . 1. Nr . 3i9 . Ge » genb « ch.

Holzversteigcrung
Au» den Domänenwalddistrikte» HütierS -

bach urd Schnaitberg , Abth. Katzenstcin ,
Piaffenbach , Ernsbach und Wol»«grund
versteigern wir mir Borgsrist bi« 1 . Novem¬
ber d I .

Montag den 26. April d . I .,
Voran rag» 9 Ui>r ,

im Gasthaus zum AUer dahier :
39 Kastamcn-Klötze . 88 Snr buchene «,

83 ranneue« , 20 gemischtes Schenholz, 530
Ster buchener, 23o birkene - , 120 tarn e e«,
6 erleue« und 25 g-mischret Prllgeldolz,
17 Ster tannenes Siockdoli , 455«- S Lck
buchene , 2A0 birke , e, 225 lannene Wellen
und 15 Loose Schlagrauw .

Gengenbach, den 14 . April 1875 .
Graph , bad . Bezirk- forstei .

M e , e l.

llenau .

Versteuerung .
Dienstag den 27. April d. I . ,

Vormittag « 10 Uhr ,
werden dahier gegen Baarzahlvng »er¬
steigert:

Eine Parrhie Schmelzeisen , weiße
leinene Lumpen , gemischte Lumpen,
Papirrspähue , alte« Schuhw rk, neues
Braridsohlenlcder , 4 in Eisen gebun¬
dene Marerialiensäffer ru« darrna
Holz und 24 Petroleum -Fäffer .

Jllenau , den 1 . « prrl 1875.
Direktion

der Großh . bad . Heil - und Pflege- Anstalt.
S . A. :

Roller . Harter
R .246 . 1. Nr . 4177. Dvuaueschin »

gen .

Lieferung
einer eisernen Vrücke.

Die Herstellung de« eisernen Oberbaues
für die Breg - und Mühtkaaai -Brücke bei
Bräunlingen , mit einem Gewicht von
zulammen 55,000 Kilogr. , soll mit einem
Ltkfervvgrleimin aus 1. November d I . in
Akkord gegeben werden , und laden wir die
Maschinenfabriken ein , ihre Angebote pro
100 Kilogr. einschließlich Aufstellung läng¬
sten« bi«

Freitag den 14. Mai d. I . ,
Vormittag « 11 Uhr ,

»erst ' gelt anher einznreichen.
Donaueschiagea, den 14 . April 1875.

Großh . Wasser- n . Straßenbau -Inspektion .
" v. K a g e n e ck.

R .212. Bonn .

PsründcllaussLmbmlg.
Die aus Grund de« Artikel« 4 Ziff 2 de»

Gesetze« vom 15 Juni 1874 der meiner
Leitung anvcrtraulen (Ali- Katholikerr - Ge-
weinlchast in Mrßktrch übe' wiesencPfründe
aä Ltuw . Lstdarirrrmi und 8t . Osorxum
mit einem Gesammieinkomunn von I070st -
jährlich und den dazu gehörigenWohnungen
werden, da von Seiten der Patron « dersel¬
ben eine Präsentation nicht erfolgt ist , hier¬
mit nochmal« zur Bewerbung auSgelchrre-
beo Bewerb , r haben ihre Gesuche , welche
wir den Zeugnissen über Alter , bisherige
Dienstleistung , sittliche « Verhalten u. s w.
belegt sein muffen, binnen drei Woche »
an mich ernzurcrchen.

Bonn , den 12. April 1875.
Joseph Hubert ReinkenS ,

katholischer Bischof.

<Mit einer Beilage,r

Druck « no Verlag der G. Braun ' scheu Hosbuchdrnckerei .
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